Bierteljägriger Abonnementspr. in Breslau 12½ Thlr., Wochen-⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 2 1½ The. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstbeiligen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


6. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


[Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
en Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
4 ammerherr Grafen don der Schulenburg ⸗ 
sburg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
zertern am Ringe; ſowie den perſönlichen Adjutanten Sr. Königlichen 
t des Prinzen Albrecht von Preußen, Rittmeiſter von Jagow II., 
suite des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2 und Prem.⸗ 
u Eulenburg, & la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
ments, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

e. Majeſtät der König hat dem Geheimen 5 
und dem Lehrer an der Thierarzneiſchule zu Berlin, Profeſſor Dr. 
ann, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
or emer. Plaskuda zu Scheidelwitz im Kreiſe Brieg den Rothen Adler⸗ 
vierter Klaſſe; dem Vorſteher der Pommerſchen Blindenanſtalten in 
rney bei Stettin, Groepler, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter [ 


Berlin, 16. October. 
arſchall Sr. Königli 


ergrath Creduer zu Halle 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den vortragenden Rath in der 
iralität, Wirklichen Admiralitäts⸗Rath Buchholz zum Geheimen Ad⸗ 
litäts⸗Rath; und den Marine⸗Intendantur⸗Rat 
miralitäts⸗Rath und vortragenden Rath in der Ad 
Se, Mazeſtät der König hat dem Strafanſtalts⸗Director vou Rönſch zu 
othen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Profeſ⸗ 
Breslau, dem Kreisgerichts⸗Rath Bo eniſch zu 
Juſtiz⸗Rath Bormann zu Hattin⸗ 
u Stuhm und dem 
ſe Kaſſel den Rothen 


Krüger zum Wirklichen 
dmiralität ernannt. 


r. med. Groſſer zu 
. witz, dem Rechtsanwalt und Notar, 
en im Kreiſe Bochum, dem Domänen, Rath Hippke 
glegierungs⸗Secretär a. D. Zaun zu Wehlheiden im Kreiſe K a 
18 er⸗Orden pierter Klaſſe; dem Director der Kunſt⸗Akademie zu Königsberg 

r., Profeſſor Dr. Roſenfelder, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
dem Kreisgerichts⸗Rath Callenberg zu Münſter den Königlichen 
Orden dritter Klaſſe; dem Thierarzt Ju 
gerhauſen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer und 
reß zu Soldin den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
enzollern; dem penſionirten Amtsdiener Buſchke 
hrenzeichen; ſowie dem Seconde⸗Lieutenant Wedel 
1 Nr. 6, dem Gefreiten Schroer 
liſchen Inſanterie Regiment Nr. 17 und dem früheren Musketier 
kidolin Thoma im 4. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Prinz Wilhelm 
. 112 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. RR 
I 9 Se. Majeftät der König hat dem Landrathe Hugo Friedrich Leo von 
| "Füpenis zu Kyritz den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

. Der ordentlicher Lehrer Viefhaus am Gymnaſium zu Burgſteinfurt iſt 
Bei dem evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Mallmitz als Hülfslehrer 


Juncker zu Heringen im Kreiſe 


u Czersk im Kreiſe 


Grenadier⸗Regiment 


Oberlehrer befördert worden. 
inar zu Bunzlau iſt der Lehrer Sturm zu 8 
tellt worden. — Der bisherige Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Wilhelm 
chtenberg in Bremen iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
ctor daſelbſt befördert worden. | 
Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Schlüter bei dem 
örter, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Stein⸗ 
ts⸗Aſſeſſor Eſſing bei dem Kreisgericht in Lüdenſcheid, mit 
Gkrichts⸗Commiſſarius in Meinertshagen; der Gerichts⸗ 
or John bei dem Kreisgericht zu Beuthen in O 
unctſon bei der Gerichts⸗Deputation in Tarnowitz; 
defeld bei dem Kreisgericht zu 


Bütow, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Kreisgericht in Perleberg. — Zu Friedensrichtern ſind 
nannt: der Gerichts⸗Aſſeſſr Weinhagen bei dem Friedensgericht in 
FPerresheim, im Landgerichtsbezirk Düſſeldorf, und de 

a Annone bei dem Friedensgericht in Hillersheim, im be 


5 D Berlin, 16. October. 


Gerichts Aſſeſſor 


; [Das Kammergericht über das 
entlaſſungsgeſuch Arnims. — Ein Wort des Kaifers in 
er Arnim⸗Affaire. — Spaniſche Anleihe in Berlin. — 
blangelegenheit.] In der bisher noch nicht veröffentlichten 
fügung des Kammergerichtes, durch welche das Geſuch des Grafen 
ry Arnim um Entlaſſung aus der Haft abgelehnt worden, iſt 
n wie früher angenommen wurde, der § 92 des Strafgeſetzbuches 
verrath) maßgebend geweſen. Heute erfahren wir von be⸗ 
Seite, daß das K. Kammergericht das Geſuch des Grafen 
im aus den drei (telegr. gemeldeten) Gründen zurückgewieſen hat. 
N iſt ſomit außer Zweifel geſtellt, daß die vom Ka- amergerſcht ange: 
en Paragraphen des Straſgeſetzbuchs ausreichen, um Jenen zu 
fen, der Urkunden oder Noten bei 
iſt das richtige Schlaglicht auf den juriſtiſchen Theil der Tages⸗ 
geworfen, und was für den politiſchen Theil übrig bleibt, 
jedenfalls die Verhandlung im Gerichtshofe ſoweit klarſtellen, 
zum Verſtändniß des Geſchehenen nöthig erſcheint. 
n richtig iſt, dem Richterſpruche vorzugreifen und zu ſagen, daß 
dem Zugeſtändniſſe der Entfernung der Papiere die Schuld zuge⸗ 
haben und das, Uriheil unterſchrieben ſel, 
vu chen Kreifen noch dahin 
e Freunde des 
Ausgang der Sa 


. 


das will man in hieſigen 
geſtellt ſein laſſen. Jedenfalls wollen 
Grafen Arnim innerhalb unſerer Ariftorratie den 
che vor den Gerichten nicht als hoffnungslos be⸗ 
uch dann, wenn eine Verurtheilung eintreten ſollte, 
Zurückgeführt wird dieſe 
Be. bei einer 1 1 1 die Ver⸗ 
h aiſer gehabt haben ſollen, um wegen 
Krankheit die Unterſuchung 2 feen Fuße zu erbitten. Der 
ſoll geantwortet haben, daß in diefer Angelegenheit der Monarch 
en Gerichten vorgreifen könne, ſondern daß das Urtheil der 
ter abgewartet werden müſſe. Der Schluß der Antwort des 
f jener Hoffnung Raum gegeben haben, welche die 
ade des Grafen Arnim für den ſchlimmſten Ausfall feines Proceſſes 
Wir übernehmen für das obige Gericht keine Garantie, wenn 
Wahrſcheinlichkeit auch nicht beſtritten werden kann. — Der 
unung Spaniens Seitens der europäiſchen Cabinette iſt nicht 
Vergebens ſandte das Madrider 

ement einen ſeiner gewandteſten Finanzagenten an die hieſigen 
ders ab, um eine Anleihe von ca. 100 Mill. Thlr. zu nego⸗ 
Die Herren halten es mit den Argumenten der ruſſiſchen 
g und behaupten, daß die Conſolidation Spaniens abgewartet 
müſſe, um Geſchäfte zu machen. 
er Blätter unrichtig, nach welchen die ſpaniſche Regierung mit 
Bankfirmen eine Anleihe abgeſchloſſen habe. — Für den 
Mandatsniederlegung des Aſſeſſors Herrn Pauli erledigten 
Fortſchrittsparlei dem Vernehmen nach 
Heinrich Bürgers, oder Advokat Niſſen in Cöln 

Für die liberale Candidatur des Commercien⸗ Hochach 
ümpers im Reichswahlkreiſe Ahaus ꝛc., wo bekanntlich von 
er⸗Alſt als Candidat der Ultramontanen aufgeſtellt wird, iſt, 
ehemaligen Wahlkreiſe Mallinckrodts wenig 


— eur 


f act des Kaiſers. 
artung auf die Vorgän 
dten des Grafen beim 


unſerer Börſenbarone gefolgt. 


Somit iſt die Nachricht 


In werden von der 


orſchlag gebracht. 


erichten aus dieſem 


fe des Fürſten Bismarck.] In Berlin ift ſoeben 
„Geldmacht und Socialismus“ von Otto ae Pr 


at 
g 


u FETT A e RER 
* Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 3 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


72 
wie 


Fünfundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 17. October 1874. 2 i 


Daber erſchienen, welche vom altconſervativen Standpunkte aus das] Grundbeſitzern mir übertragenen Angelegenheit empfangen zu werden. 
Verhalten Bismarcks dieſer Partei gegenüber kritiſirt. Der Autor] Sollte dem ein Hinderniß entgegenſtehen, fo bitte ich um gütige Notiz 
publieirt aus früherer Zeit vier Briefe des Fürſten, die offenbar den nach Daber.“ Die Antwort Bismarcks auf dieſen Brief lautet: 
intereſſanteſten Theil des Büchleins ausmachen. „Die Genehmigung Berlin, den 11. Februar 1874. 


i 1 Herrn v. Dieſt⸗Daber, Hochwohlgeboren. 
zur Veröffentlichung der Originalbrefe des Fürſen Biemarck — ſo] Auf ihr gefälliges Schreiben vom 3. Jebruar, in welchem Sie Ihren Bes 


bemerkt der Verfaſſer in einer Note hinter dem Inhaltsverzeichniß — denken bezüglich der Wirkun in: ö 0 

{ 0 gen der Civilſtandsgeſetze einen erneuerten Aus⸗ 
„iſt bei ihm ausdrücklich nachgeſucht und nichts dagegen eingewendet | druck geben, beehre ich mich ergebenſt zu erwidern, daß in dem Stadium, in 
worden.“ Der erſte dieſer Briefe, datirt von Varzin, 12. Juli 1869, welchem ſich die Angelegenheit befindet, eine mündliche Erörterung derſelben 
iſt die Antwort auf ein Schreiben Dieſt⸗Daber's, worin er dem Fürſten] mit mir zu einem oraktiſchen Reſultat nicht führen kann. 


eine ausführlichere Schrift über „die Reform der Preußiſchen Ver⸗ Gnade, ne Yner Seit o dhl, 7 at Kelle vech u Mi 


waltung“ ankündigt, die er ihm vor dem Drucke zur Anſicht anbietet, einen Miniſter möglich geweſen, der ſich auf die Unterſtützung einer ſtarken 
um über des Fürſten Meinung von der augenblicklichen Opportunität | conferbativen Partei hätte berufen können. Ich glaubte bis zur Berathung 


{ i x ismarcks] des Schulaufſichtsgeſetzes in dieſem Falle zu ſein, habe mich aber von meinem 
einer ſolchen Veröſſentlichung unterrichtet zu fein. Der Brief Bisma Irrthum überzeugt und meinen praktiſchen Wirkungskreis dieſer Erfahrung 


autet: f 
TR entſprechend eingeſchränkt. 5 
en Bezüglich Ihres Wunſches, mich gegen Ende dieſes Monats in einer An⸗ 
9 gelegenheit zu ſprechen, deren Vertretung Ihnen von einer Anzahl Guts⸗ 


Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 8. l. habe ich mit ver⸗ heſi x \ id b ut 
dee J ge Besch ne ing den fes fein, a Mu DaB Aber me Seit gefhäftli 10 weiche, ah ich mich aber feoneik 
E c ı i 5 2 ; j 
wird. Ich glaube nicht einmal ehrlichen politiſchen Gegnern ſachliche Mei⸗ 1 — Beſuche ne Hochwohlgeboren mein Haus * n 
Gesdern be lc e 5 n Verkehre nachzutragen, und zu den [Hausſuch ung beim Grafen Arnim.] Wie die „N. Pr. J.“ 

egnern habe ich Si als gezählt. . R e „N. Pr. Z. 
ch balte jede Anregung und jeden Beitrag zur Förderung unſerer inne: hört, hat die geftrige Hausſuchung in dem Gräflich Arnim ſchen Hauſe 
ren Reorganiſation für ein gutes Werk, wenn ich auch ungewiß bin, ob es am Pariſer Platz von Mittag bis gegen 4 Uhr Nachmittags gedauert. 
Gott jemals gefallen wird, auch nur ein Dutzend Deutſcher wind fo weit] Sie wurde unter Leitung des Criminal⸗Commiſſarius Pick von unge⸗ 


er In wege freiwilliger era babe A eln Wiens u u fähr ſechs Beamten ausgeführt und erſtreckte ſich auf die Remiſe, in 


. ER 4 


erlebt, daß drei unſerer Landsleute ſich über eine politiſche Frage geeinigt welcher außer Möbeln auch eine größere Zahl von Kiſten mit Sachen 


hätten. Dennoch wird es mir von großem Intereſſe ſein, Ihre Anſichten zu des Grafen Harry Arnim ſtehen, meiſt noch unausgepackt und in 
kennen und fehe ich der beabſichtigten Zuſendung gern entgegen, voraus⸗ demſelben Zuftande, wie fie bei der Ueberſiedelung aus Paris hier 


geſetzt, daß Sie keine eingehende Discuſſion der Fragen von mir erwarten; angekommen waren. Vierzehn Kiſten find einſtweilen mit Beſchlag 1 


in ich bisher leider nicht im Stande. Was B. Geſundheit nimmt, 0 N 
ee e Goch ne Auſtegeng für Fiche 1 hoffe ich belegt und durch Möbelmagen nach dem Gerichtslokal transportirt 


wieder zu finden, wenn ich erſt wieder gelernt habe bei Nacht zu ſchlafen. worden. Jetzt wird die Remiſe durch einen Schuzmann bewacht, der 


Euer Hochwohlgeboren 3 weſſen Schuld das Feuer entſtanden iſt, hat fih bis jetzt 
2 esgebenfet b. . noch nicht feſtſtellen laſſen. Durch daſſelbe iſt ein Theil 
Nachdem hierauf die qu. Arbeit des Herrn v. Dieſt am 8. Auguſt der ſchönen alten Möbel zerſtört, auch ein Wagen angebrannt. 


eingeſendet worden, erfolgte nachſtehende Antwort: r 
gell ’ Varzin, 31. Auguſt 1809. Es brannte in heller Flamme; als die Feuerwehr, welche raſch zur 


v. Dieſt⸗Daber, 2 Stelle war, erſchien, war es bereits ſo weit gedämpft, daß es nur 
. Soch schl ber ble noch rauchte. Das Erſcheinen derſelben, ſowie der ganze Vorgang 
hatte ich gehofft die Anlage Fbres gefälligen Schreibens vom 8. cr. bei mei⸗] hatte eine zahlreiche Menſchenmenge auf dem Platze vor dem Haufe 


welche ich theils aus Mangel an Arbeitskraft, theils aus collegialiſchen Rück⸗ 2 ! b | 
ſichten, hack ſchriftlchen Ausdeude wicht N eben vermag. Abgeſehen da⸗ nach, nervös erregt, aber nicht bettlägerig iſt. Er bewohnt zwei Zim 
bon, daß Schreiben mich angreift, würde jede ſchriſlliche Auslaſſung von mir, mer und es iſt, ſoweit die Umſtände das zulaſſen, alles geſchehen, was 


abweichen ſollte, eine Art von Gegenprogramm innerhalb des Miniſteriums 
bilden. Zur Aufſtellung eines fol ar ich nicht berechtigt. Ich habe vor dieſen vorgeſtern, das erſte Mal ſeit elf Tagen, beſucht, und es hieß, 


zwei Monaten einſtweilen auf die Mitwirkung an den Arbeiten des lönig⸗ 
lichen Miniſteriums verzichtet, und höre äußerlich, daß ſeitdem ein Entwurf 
einer Kreisordnung fertig geworden ſei, deſſen Inhalt kenne ich aber nicht. 
Sie werden mir Recht geben, daß ich unter ſolchen Umſtänden, jo lange ich 
dem königl. Miniſterium noch angehöre, mir Schweigen auferlegen muß. 
„Ich habe Ihre Arbeit mit Vergnügen geleſen und freue mich, ſie gedruckt 
wiederzu ſehen. Sie legt ein beredtes 5 davon ab, daß die Anwen⸗ 
dung des Vorwurfes der „Indolenz“ (©: 28) auf Sie ſelbſt nicht gerechtfer⸗ 
tigt iſt. Ich bin mit den weſentlichen Grundzügen aus langjähriger ‘Ueber: 
egen einverſtanden. Wollen wir aber einen practiſchen Erfolg erzielen, 
o glaube ich, müſſen wir beherzigen, daß das Beſte des Guten Feind üt: 
und dürfen wir nicht in den gebräuchlichen, meiſt nur die Negation der Ne: 
form bergenden Fehler perfallen, daß wir den partiellen Umbau verſchmähen, 
weil der generelle ohnehin nöthig und deshalb bevorſtehend iſt. Halten wir 
uns zunächſt an die zu erwartende Vorlage über die Kreisordnung und deren 
Gebiet. Gelingt es, dieſen wichtigen Flügel des Gebäudes wohnlich zu re⸗ 
ſtauriren, ſo folgt das corps de logis und der Reſt. Ich weiß nicht, wie 
weit die Vorlage des Miniſters des Innern gteifen wird, aber hüten wir 
uns vor allem vor dem Irrthum, als könnten wir beim Kreiſe nicht anfan⸗ 
gen, wenn nicht Propinz, Gemeinde und Staat gleichzeitig umgearbeitet 
würden. Damit ſchieben wir die Sache auf die lange Bank. Ein zweites 
Erforderniß, um zum Ziele zu gelangen, iſt die Fernhaltung der Partei⸗ 
Tactik aus der Frage. Die Beſprechungen des Winters haben 
gezeigt, daß auf dieſem Boden weder die Opposition jo unpractiſch ift, wie 
die Conſervativen, noch letztere jo reactionär ſind, wie die Liberalen glaubten. 
Die Leute vom Lande und die Practiſchen unter den Studirten waren eigent⸗ 
lich v. Hoverbeck bis Blankenburg⸗Kleiſt viel weniger weit von einander, als 
ſie vorher gedacht hatten. Deshalb möchte ich rathen, daß Sie bis zu Zu⸗ 
ſammentritt des Landtages Beſprechungen verſchiedener Partei⸗Fübrer unter 
einander zu vermitteln ſuchen, bevor die Animoſität der Plenar⸗Berathungen 
* und Spaltungen hervorruft, welche meiſt mehr perſönlich als ſach⸗ 
ich ſind. 
ch bin leider in den letzten Tagen nicht ſo wohl wie vor Wochen; der 
Witterungswechſel hat mich erkältet, und ich fürchte, daß ich nicht nach 
Stettin ꝛc. werde kommen können. Deshalb ſchreibe ich dieſe Zeilen, in Un⸗ 
ehorſam gegen ärztliche Anordnung und in der That nicht ohne Nachtheil 
r die nächſte Nacht. Aber ich kann Sie nicht länger ohne Antwort laſſen. 
In aufcichtiger Hochachtung bin ich 
Euer Hochwohlgeboren 
ergebenſter v. Bismarck. 


I Der dritte Brief ee a ar Herr v. Dieft mittheilt, ift 
ehr kurz — ein Paſſus iſt, wie Punkte anzeigen, unterdrückt. err 
b. Dienst hatte ne Mai 1873 ein längeres Schreiben ur die dem Staatsdienfte überhaupt aus. Im Jahre 1851 trat er auf fein 
Kirchenpolitik an den Fürſten geſandt. Der Verfaſſer ſteht hier nicht 
auf dem Standpunkte der „Kreuzzeitung“. Er ſagt vielmehr in ſeinem 
Briefe an den Reichskanzler: „In der Kirchenpolitik würde ich ſchwer⸗ 
lich den Kampf in der Weile eroͤffnet haben, wie es Ihrerſeits ge⸗ 
ſchehen iſt — (wegen verſchiedener Bedenken und im Zweifel an ſeiner 
Durchführbarkeit) — allein nun er einmal auf dieſem Punkte ange⸗ 
langt war, ſtehe ich ſchon lange offen auf Ihrer Seite. Meines Er⸗ 
achtens beruht die verbitterte Opposition der „Kreuzzeitung“ auf rechtem 
Kleinglauben ꝛc.“ Die Antwort Bismarck's lautet: 
Berlin, den 27. Mai 1873. 


tritt haben wird. Auch ein Zettel ſeines Rechtsanwalts mit einer 
Anfrage wurde zurückgewieſen. 


mengetreten. Den Vorſitz in derſelben führt der 1 b aieriſche Oberr⸗ 
Medieinal⸗Rath Profeſſor Dr. v. Pettenkofer aus München. Mitglieder 

find: Dr. Boeger, Königlich preußischer General⸗Arzt und Leibarzt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Subdirector des mediciniſch⸗chirurgi⸗ 

ſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts ꝛc. Berlin; Dr. Hirſch, Königl. preußiſchen 
Univerſitäts⸗Profeſſor, Berlin; Dr. Günther, Königlich ſächſiſcher Geheimer 
Medicinal⸗Rath, aus Dresden; Dr. Volz, Großherzoglich badiſcher Ober⸗ 
Medieinal⸗Rath aus Karlsruhe. 


Von der Weichſel, 15. Oct. [Der Biſchof von ulm] t 
am 9. d. Mts. von dem Kreisgericht in Pr.⸗Stargardt wegen geſetz⸗ 
widriger Anſtellung der Vicare Maslowski in Poln.⸗Brzozie und Zbo: 


urtheilt worden. Weitere Folgen wird dies nicht haben, da die mit 
Beſchlag belegte Staatsrente zur Deckung auch dieſer Strafſumme aus⸗ 


Lic. Gorecki in Gardſchau die Anklage erhoben, indeſſen wurde der 
Biſchof freigeſprochen, nachdem durch Zeugenverhör feſtgeſtellt worden 
war, daß die Anſtellung vom 11. Mai v. J. datire. | 
Hamburg, 13. Oct. [Verhaftung.] Heute wurde der foca 
demokratiſche Agitator Hörig verhaftet und nach Altona ausgeliefert. 
Der Grund dazu ſoll eine Anklage wegen Majeftätsbeleidigung fein. 


Der ſchon durch „W. T. Bl.“ gemeldete Tod des Miniſters von 


folgenden Worten mitgetheilt: „Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ver⸗ 

ſchied Se. Excellenz, Präſes des herzoglichen Staatsminiſteriums, 
Aſche von Campe, nach kurzer Krankheit an den Folgen einer über⸗ 
ſtandenen Bruchoperation und hinzugelretener Mundklemme im hohen 
Alter von 70 Jahren, da er am 9. October 1804 geboren iſt. Der 


Staatsdienſt ein und wurde von dort im Jahre 1856 nach eingetre⸗ 
tenem Ableben des Staatsminiſters v. Schleinitz in das herzogliche 
Staatsminiſterium berufen, in welchem er bis zu ſeinem Tode ver⸗ 


Verſtorbene ſelbſt die laufenden Sachen und ſtarb ſo gewiſſermaßen 
mitten in ſeinen Amtsgeſchäften.“ 8 
Münſter, 13. October. [Vom Obertribunal.] Intereſſant 
dürfte die Notiz der „W. Z.“ fein, daß bei Zurückweiſung der Nich! 
Herrn v. Dienſt⸗Daber tigkeitsbeſchwerde des Heren Biſchofs Brinkmann gegen feine Verur⸗ 
Hochwohlgeboren. theilung zu 200 Thalern event. 40 Tagen Gefängniß unter den Mit⸗ 


Cuer Hochwohlgeboren Schreiben dom 23. d. M. habe ich erhalten und gliedern des Obertribunals der Abgeordnete Dr. Reichensper⸗ 
danke Ihnen für die wohlwollende Geſinnung, welche daſſelbe dictirt hat. 8 auch der Abg 1 Per: 
a me de Verbinvung mit 6 Mit- ger mit zu Gerichte ſaß, ſowie daß die Staatsanwaltſchaft durch den 
intereſſenten, den Grundbeſitzern, hätte ſcachtbarer fein können, wenn Oberſtaatsanwalt Oppenhoff vertreten war, der von vornherein für 
Empfangen Euer Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner vorzüglichſten Abweiſung der biſchöflichen Beſchwerde plaidirte. 7 
Köln, 15. October. [Der Erzbifhof] erläßt in der heutigen 
„Köln. Volks⸗Zeitung“ nachſtehende Anſprache: ER 
In dem Herrn geliebte Erzdiöceſanen! Seit meiner am 9. d. M. ganz 
unerwartet, aber in 11 der 1 ich Beſtimmungen erfolgten 52 a 
laſſung aus dem Gefängniſſe, worin ich ſeit der Charwoche mich befunden, 
find mir faſt aus allen Theilen der Crzdidcefe von Geiſtlichen und Laien jo 
diele Kundgebungen inniger und freudiger Theilnahme zugegangen, daß ich 
nicht im Stande bin, dieſelben einzeln zu beantworten. Ich fühle mich des⸗ 


ochachtung. v. Bismarck. 
Am 3. Februar 1874 ſchreibt Herr v. Dieſt abermals an Bis⸗ 
marck, jetzt „im tiefen Schmerz über die neue, wie es ſcheint, in der 
That bevorſtehende, allgemeine Durchführung der obligatoriſchen 
Civilehe und insbeſondere auch der Aufhebung des Taufzwanges.“ 
Am Schluſſe des Briefes wünſcht er vom Fürſten in der Zeit vom 
22. bis 28. d. M. „in einer anderen von einer großen Zahl von 


Mit ausgezeichneter Hochachtung bin ich den Befehl hat, Niemand zuzulaſſen. Auf welche Weiſe und durch 


ner beabſichligten Anweſenheit in Stettin oder in Ihrer Gegend, perſönlichf yerfammelt. — Ueber das Befinden des Grafen Arnim hören wir, 
zurückreichen zu können, und daran einige mündliche Bemerkungen zu knüpfen, daß er noch immer recht leidend und, der Natur ſeiner Krankheit 1 


in ſo weit fie von der Vorlage, welche dem Landtage gemacht werden wird, | fein Geſundheitszuſtand erforderte. Die Gemahlin des Grafen hat 
daß ſie ihn würde einen Tag um den andern ſprechen dürfen. Heute 


iſt aber mitgetheilt worden, daß vorläufig Niemand mehr zu ihm Zus 


[Die deutſche Chol era⸗Commiſſion! iſt am 12. d. M. hier zuſam⸗ 


romski in Zwiniarz zu 600 Thlr. oder 6 Monaten Gefängniß der⸗ 


reicht. Der Staatsanwalt hatte auch wegen der Anſtellung des Vicars 0 


Braunſchweig, 14. October. [Staats miniſter v. Campe] 


Campe wird heute von der neuen „Braunſchw. Morgen⸗Zeitung“ mit 


Verſtorbene trat aus wirthſchaftlichen Rückſichten im Jahre 1849 aus 
ſeiner Stellung als Kreisgerichts⸗Director in Braunſchweig, wie aus f 


Anſuchen wiederum als Kreisgerichts⸗Director in Holzminden in den 


blieb, zuletzt als Präſes deſſelben. Ihn zeichnete eine unbegrenzte 
Pflichttreue und große Humanität aus. Bis geſtern noch ſignirte der 


Bin n 13 N BER 2 * NEE . 2 3 u 37 5 1 f er y % ME RT, 2 7 28 R RE 1 N 2 2 1 1 u Nr — u; = r ST ER 2 
bhbalb geprungen, bierdurch allen Denjenigen, welche mich dadurch erfreut haben,] Crescenz, der Schüler des heiligen Paulus, in Mainz die erſte christliche] welche in Folge ſtra erichtlichen Ui eils nicht im Beſitze der bürgerlich 
2 ee allen . — theuren Erzdidceſanen, bie be meiner Gefangenſchaft Kirche gründete, lange bevor man an ein Großheczogthum Heſſen dachte.“ 8 da Se fu 0 ji a BE, | 
nicht aufgehört haben, täglich dre Gebete für die Befreiung ihres Oberhirten „Ja da ware aach lan Preiße do“, rief zum Gaudium des Publikums ein rt. 5. Die Mitglieder der Bundesverſammlung find während der Dauer 

. dum Himmel zu ſenden, meinen berzlichſten Dank für ihre treue Liebe und en trunkener Freiheitsfreund. Die Reden waren im Ganzen auf [ehr] der Sitzungen von den militäriſchen Uebungen befreit. 
F. eilnahme auszuſprechen, mit der Verſicherung, daß ich die Erhörung ihrer] kindliche Gemüther berechnet, beſonders auf vollſtändige Unkenntniß der Ge⸗ In feiner geſtrigen Sitzung beendigte der Nationalrath noch dad 
Gebete vielfach erfahren habe, indem mir durch Gottes Gnade unter den Entbeh⸗ ſchichte, fo daß die Redner kühnlich behaupten konnten, was fie wollten, war Bundesgeſetz über die politiſche Stimmberechtigung deſſen 
rungen und Leiden ves Kerkerz es niemals gefehlt hat an einer reichen Quelle von | die Sprache nur rückſichtslos genug, dann waren fie des Klatſchens und wei letzten Artikel in folgender Faſſ Beſchl b wurden: | 
Trroſt, Muth und Vertrauen bei dem erhebenden Bewußtiein, für die Sache unfrer | Beifallsjohlens ſicher. 3 Art. 4. Ein In gen aſſung zum Beſchluß erhoben den 
D. Kirche ein wenig leiden zu können. Fabren wir fort, mit feſtem Vertrauen Würzburg, 14. October. [Kullmann.] Wie verlautet, hat 1) durch ee a n delt doe Bari Fe mu auf 
auf die Die des Allmächtigen, welcher Seinen Beiſtand der Kirche für alle | am 10. d. der Schwurgerichts⸗Präſident, Appell⸗Gerichts⸗Rath Haus, er er Gene ale Tec rar Rt 5 ke: Sg ebogtigung, y 
hr eit verheißen, und uns derſichert bat, 15 denen, die Gott lieben, alle das durch Art. 117 des Straf⸗Proceß⸗Geſetzes vom 10. November Art. 5. Dieſes Ge 0 r Minderjährigkeit beruht. : 

10 Ann e zum Heil gereichen, ferner zu beten’ für die Anliegen der heiligen . l N . rt. 5. Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der für die Volksabſtimmung 
1 Kirche und zugleich mit gewiſſenhafter Treue, ein Jeder in feinem Berufe 1848 vorgeſchriebene Verhoͤr mit Kullmann abgehalten. In demfel: vorgeſehenen Friſten in Kraft. } ! 

And Kreise, die Pflichten, welche Gottes Gebote und die Vorſchriften der | ben ſoll Kullmanu wiederholt eingeräumt haben, daß es feine Abficht Der Standerath beſchäftigt ſich mit der Fortſetzung feiner Be 
beiligen Kirche uns auferlegen, zu erfüllen, niemals vergeſſend des Wortes] geweſen, den Reichskanzler zu ermorden, und daß er nur bedauere, rathung über das Bundesgeſetz über den Frachtverkehr auf den Eiſen⸗ 


unſeres Herrn und Heilandes: „Gebet dem Kaiſer was des Kaiſers, und 5 i A bah x 
R tt was Gottes ift.” Mit ichti d verdoppelter Liebe im Herrn daß fein Vorhaben vereitelt worden. : (N. Pr.) nen. 
f ebe 5 Euch Alen meinen oberhit 2 Gruß au Segen, und Verben München, 15. Octbr. [Ueber die Entſcheidung des hie- lErzbiſchof Lachat] iſt mit einem neuen Recurs gegen feine 


Euch dem Schutze und der Gnade Gottes empfehlend, Euer ergebener Oberhirt. |ftgen Ober⸗Appellgerichts in Sachen der Nürnberger] Amtsentſetzung aufmarſchirt. Das Sprichwort „Nicht nachlaſſen ge 
Köln, 15. October 1874 t Paulus, Erzbischof. S berichtet der „Corr.“: ee 7 ale 1 857 zu ſein; dieſes Mal aber jedenfalls 
Au, 19, Oetober 5 5 Der oberfte Gerichtshof hat das Erkenntniß des königlichen Appellations: | ohne zur Wahrheit zu werden. a 
Wenn der Erzbischof fortfährt, in feiner bisherigen Weiſe dem Gerichts Nürnberg vom 28. Auguft d. J., infomeit daſſelbe unter Verwer: [Pater Hyazinth] hat unterm 28. September an den Abt 
Kalfer zu geben, was des Kaifers iſt, nämlich nach feiner Auslegung] fung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Berufung die vom königlichen Bezirksge⸗ des Kloſters Marlaſtein einen ſehr ſympathiſchen Brief gerichtet, w orn 
und im Widerſpruche mit den Gefegen, dann wird feine wiederer⸗ richte Nürnberg verfügte Einſtellung des Verfabrens gegen K. Grillenberger er die beachſichtigte Aufhebung dieſes Kloſters als ein Attentat auf das 
langte Freiheit vorausſichtlich nur von kurz bemeſſener Dauer fein und eee Se 88 e ae im Uehrigen Eigenthum und die Religion zugleich auf das Schärfſte verurtheilt: | 
werben die Gteafprocefie bald wiever don Neuem beginnen, (d. b. wohl in Bezug auf Verletzung der Art. 24 Abi. 3 und Art. 21 des Angeſichts dieſer Thatſachen dürfen ſich die Genfer liberalen Katholiken 
Aus Thüringen, 13. October. [Das Reichs⸗Oberhandels⸗ e a welches im concreten Falle von der Jol nene auf eine] gratuliren, feiner fo ſchnell los geworden zu fein. N 
gericht if jetzt berufen, durch ſchiedsrichterlichen Spruch einen über | allgemeine Volksverſammlung vom 2. Mai, die die Polizeiorgane als Fort- [ Jubilaum.] Geſtern feierten die Verlegerſchaft des biefigen „Bund“ 
hundert Jahre alten Conflict zwiſchen Meiningen und Schwarzburg⸗ ſetzung des Vereins betrachteten, angewendet worden waren) die vom könig⸗ einige 40 Mitarbeiter aus allen Theilen der Schweiz und die Revaction it 
f 3 ; lichen Oberſtaatsanwalte in Nürnberg unterm 28. Auguſt d. J. erhobene 25 äbri u es 
Rudolſtadt zu ſchlichten. Es handelt ſich nämlich um die Hoheits⸗ ] Nichtiakei } Olten das 25jährige Beſteben des „Bund“, welcher im October des Jahres 
5 5 Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen. Die vorgenannten 11 Beſchuldigten, ſo be⸗ 1850 fein: regelmäßiges Erscheinen begonnen hat. Als einer der Gründe 
rechte und die Grenz⸗Regulirung von dem Dörfchen Unter Wirrbach, ſagen die Motive, ſeien durch das Ergebaiß der geführten Unkerſuchung ge: des Blattes batte Nationalrath Aepli von St. Gallen das Feſt mit ſeinet 
e ,, nban [| Oanmmen Beer | 
unterſteht, indem ein Bach die Grenzſcheide bildet. ie N let un S panien. 


ug. genannten Mitgliedſchaft für ſich einen engeren Verein 
aber im Laufe der Zeit fein Bett verändert, und daher die Hoheit: aden, und bar dieſer Verein als localer nebſt anderen ſolchen Local⸗ Behobie, 11. Octbr. [Der Angriff auf Jrun.] Seit heute 


Differenzen. Eine Commiſſion des Reichs⸗Oberhandelögerichts iſt mit] Vereinen zu dem allgemeinen Verein dieſer Partei mit dem Site Morgen, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt die ganze Gegend von Bayonne, 
mehreren meiningiſchen und rudolſtädtiſchen Beamten zur . 0 4 re Be A DB 1 per. Biarritz, St. Jean de Luz und Hendaye in Bewegung: die Carliſten 
ſichtigung in Unter⸗Wirrbach am 9. October angekommen, und man zu ei gegl MR e e BAM n Org “find mit 1800 Mann zum Angriffe auf Irun geſchritten, und alle 
iſt nun geſpannt, wie der Schiedsſpruch ausfällt. Ehemals waren in bunden ſeien bes in Art 22, 19, Ziffer 4, Art. 17 des Verein gesetzes vor - 
ge ® inf Schul d glei iel Gericht 3 k eſehenen Vergehens ſich ſchuldig gemacht zu haben. Die Aburtheilung Welt will die Gelegenheit benutzen, um ein Stück Carliſtenkrieg mit ö 
dem getheilten Dorfe fünf Schulzen ie gleichviel Gerichte, was in ammtlicher Beſchuldigter wegen dieſes Vergehens an ſich ſtünde dem 0 zu erleben. Der Bahnhof von Hendaye war in Folge deſſen heul 
unferen Tagen doch nicht mehr thunlich. Gerichte nach Art. 4, 5, 56, 61 des Einfüßrungsvollzugögeſetzes und Geſetzes Mittag belebter als jemals, und der ſpeculative Geiſt der Franzoſen 
Eiſenach, 14. Octbr. [Proceß.] Heute hat das hieſige Appellations⸗ vom 25. Januar 1864 — die Zuſtändigkelt der Gerichte in Strafſachen be: hatte bereits einen eigenen Omnibusdienſt nach dem theätre de 1 


8 treffend — zu, habe aber im gegebenen Falle, nachdem der Mitbeſchuldigte 
gericht nochmals mit dem zur Zeit näher geſchüderten Proceß gegen Julius Baumann wegen anderweitiger Reale vor das Schwurgericht ver guerre eingerichtet. Der Weg nach Itun ſelbſt war nicht prakt 


den Sockaldemokraten Schuhmacher Giffey und Genoſſen ſich zu be- wieſen ſei, durch das Schurgericht — Art. 52 Straſproceßgeſetz — zu erfol- kabel. Die Migueletes auf dem Kirchthurme ſchoſſen in die Maisfelder 
ſchäftigen gehabt. Das Kreisgericht hatte nämlich die 16 Mitange⸗ gen, und es ſei in Jois deſſen auch die durch das app latonsgeriditiche auf den Borbügeln der En Ab wo die Gar 
klagten freigeſprochen, der Staatsanwalt aber legte in Bezug auf die] Erkenntniß an das Bezirksgericht Fürth verwieſene Sache gegen Carl Grillen: ſtehen, und von dort kamen von Zeit zu Zeit einzelne Grüße zurück N 


i b w * & der Beleidi des Bu iſters v. St : 
VVV nach $ 159. 109 bes N. Stec . nunmehr. bor das Schurgericht in Der» Die Granaten der beiden Forts rechts von der Stadt hatten aber 


Anklage fallen und von den Uebrigen wurde einer freigeſprochen, zwei weiſen. Die Sache bezüglich dieſer Beſchuldigten iſt zur weiteren Beſchluß⸗ heute eine andere Richtung als die gewöhnliche nach dem weißen auſe j 
je zu acht Tagen und einer zu vier Tagen Gefängniß verurtheilt. faſſung in die geheime 2 des oberſten Gerichtsboſes verwieſen. (Nach 755 San Marcial, 150 üben ober es 157 . da der 
Darmſtadt, 14. Oct. [Die Kirchengeſetze.] Der „M. 3.“ Art. 137 des hier maßgebenden Einführungsgeſetzes vom 10. November 1861 Berge parallel auf Behobie oder Behobia (je nachdem man den Grenz 


wird von bier geſchrieben: Heute trat die zweite Kammer in die] muß, falls ein Verweiſungserkenntniß in einer Anklage wegen mehrerer ort oſiſch od iſch b ück “ 
g a . connerer Reate oder gegen mehrere Complicen tbeilweiſe vernichtet werden ort franzoͤſiſch oder ſpaniſch benennen will) zu, wo die Grenzbr I 
zweite Leſung der Entwürfe der Kirchengeſetze ein und führte ſie muß, das ganze Erkenniniß vernichtet und vom Gaflationshofe in geheimer der pont international ſteht, an einer Seite von Franzoſen, an der at | 


auch alsbald zu Ende. Als bemerkenswerte Aenderungen find her] Sitzung ein volitändig neues, auf das Ergebniß der Borunterſuchung bafırtes deren von ſpaniſchen Soldaten und Migueletes bewacht. Die Carliſten wa“ 
vorzuheben ein von dem Abgeordneten Schaub geſtellter und von erlaſſen werden). ren nächtlicher Weile von den Bergen heruntergekommen und hatten die 
der Kammer angenommener Antrag, wonach die Freiheitsent⸗ Baden, 14. Octbr. [Verurtheilung.] Das Schwurgericht Häuſer zunächſt dem Brückenkopfe besetzt, von denen heraus fie mit gewohnt 
8 ziehung keine zuläſſige Disciplinarſtrafe für die Geiſtlichen fein ſoll; zu Konſtanz hat den Verleger des ultramontanen „Säckinger Volks- Tapferkeit auf die ebenfalls hinter Bruſtwehren befindlichen Vertheidiger DH 
. in Folge deſſen wurden ſämmtliche Beſtimmungen über die Emeriten⸗ blattes“, Buchdrucker Stratz von Säckingen, wegen eines in dieſem Republik ſchoſſen. In Bayonne wurde die Sache bereits fo gefährlich 
aanſtalten aus dem Geſetzentwurf geſtrichen. Der Antragſteller begrün-] Blatte abgedruckten Artikels aus dem Dr. Sigl'ſchen „Vaterland“ x det 
: dargeſtellt, daß es hieß, die Garliften hätten den ſpaniſchen Theil 0 
dete ſeinen Vorſchlag damit, daß man keiner Corporation im Staate (München) wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung durch die Brücke unterminirt, um denſelben in die Luft zu ſprengen. So gering- 
das Recht der Freiheitsentziehung zugeſtehen könne, daß der Preſſe mit Beziehung auf $ 131 des deutſchen R.⸗Str.⸗G.⸗B., unter fügig das Gefecht if ſo originell fieht es ſich an Irun liegt an der 
Aufenthalt in ſolchen Anſtalten entwürdigend für einen Prieſter Annahme mildernder Umſtände, zu einer Geldſtrafe von 50 Thlr. ver⸗ einen Seite des Thales deſſen Abſchluß dieſſelt der Bidaſſoa das kleine 
bei, daß auch bis jetzt das Recht zur Einrichtung einer ſolchen urtheilt und auf Vernichtung der fraglichen Nummer des „Volksblattes“ Dorf Behobie bildet. Die Bidaſſoa geht dicht an Behobie vorbei und 
Anſtalt dem Biſchof nicht zugeſtanden habe. Die Regierung hatte erkannt. Die betreffende Stelle hatte den Culturkämpfern vorgeworfen, | wendet ſich, bei Irun angelangt, rechts der Ria zu. Die beiden Forts 
ſich gegen den Antrag erklärt. Weiter wurde mit allen gegen] durch ihre Geſetze die chriſtlichen Schullehrer aus den Schulen ver⸗ von Zum beherrſchen das Thal und den Fluß. Die Berge der ſpanl⸗ 
12 vier Stimmen ein Antrag Dernburg's angenommen, inhaltlich] trieben, die chriſtliche Ehe vernichtet und dadurch das Fundament der ſchen Seite ſind ganz von Carliſten beſetzt. Das Publikum nun ſchaut 
deeſſen die Collegialrichter, welche zu Mitgliedern des kirchlichen Ge⸗ſchriſtlichen Geſellſchaft auf den Sand gebaut zu haben. von den franzöfiihen Soldaten mühſam zurückgedrängt, von dem dies⸗ 
15 an & he Ad Be wu ne 1 5 7 Deſterreich. ſeitigen Eingange der Brücke her den Migueletes an der anderen Si | 

en Landesgerichtes ernannt werden. Den An e - „zu, wie fie durch ihre Schießſcha auf di liſte en. Diele 
Dümont, das oberſte Landesgericht zum kirchlichen Gerichtshof zu er Wien, 16. October. [Dementi.] Der „Wiener Abendpoft . 9 9 5 5 1 ne Cobaf | 


klären, wurde gegen dreizehn Stimmen abgelehnt, nachdem ſich auch geht gegenüber der von der „Agence Havas“ am 14. d. aus Hendaye 


0 che des, sangre vendida und Aehnliches, was man ſchon kennt. Die 
die Regierung gegen den Vorſchlag erklärt hatte. Bei der Verhand- gebrachten Meldung, daß in der vorhergehenden Nacht 3000 Wämzel ſcheſpen Forts aber schicken ihre Granaten nach den von den Carliſten 


la b Abgeordneter Dernb (8. charak⸗ Gewehre und 300,000 Patronen für die Carliſten gelandet worden ö 

—— Sn ir 1 „Protek des een feien, die Mittheilung zu, daß eine Veräußerung von unbrauchbaren Lad 1 0 ee 5 „ nen Pi drei e 1 

von Mainz hervor, daß dieſes Actenſtück gerade fo gut in Oeſterreich oder überzähligen Wänzel ſchen Gewehren ſeit Jahresfriſt überhaupt d pre an Be it 
' vor mir in den Fluß, wo fie platzte und eine Menge Waſſers in d 


oder in Braſilien hätte veröffentlicht werden können, da darin der nicht ſtattgefunden habe, ein Verkauf von Patronen in größerer Zahl Höhe tif. Andere platzen in den nächſten Hügeln am jenfeitigen Uſth 
TV/ LEE ann 20 Een are Min van, a a cn 
bie i 


rechtes nicht mit einer Silbe gedacht werde; der kirchliche Gerichts⸗ Para i 2 5 N Kugel 1 

pellation von Ruß und Genoſſen dahin, daß die Mariaſcheiner Kugeln auf franzöſiſchen Boden gefallen find, und einige carliſtenn 
1 ſolle Br 984 ee Dee; bad en hat de Sentitenjcule Durch) ben Sandesf&ulvatd infpiitt / andere giebt e& hier kaum — freute, 
n Heſſen gebe. ' 11 en Babj na in A een, ena bie 915 A e W dal 7 —— Bee ſich bereits auf die Kanonen, die mit dem nächſten Zuge von Bayonf 
ſezentwürfe mit allen Stimmen gegen bie der drei ultramontanen r 0 5 „wegen allzu kurzer Der ankommen mußten, um die beiden Forts zu zerſtören. Ich habe be⸗ 


Mitglieder angenommen; gegen den Geſetzentwurf, den Amtsmiß⸗ 1 5 1 — en en Materiale den böhmiſchen Landtag im sig bemerkt, daß die Verzögerung des Angriffs auf Jeun eine DE 
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brauch betreffend, ftimmte weiter noch der Mainzer Demokrat Dümont. um Schluſſe dankt Fürſt Schönburg dem Statthalter für die thätige| Urfahen der Entlaſſung Dorregaray's geweſen iſt. Mendiri ſchein 
Unter den Abgeordneten, welche den Geſetzentwürfen ihre Zuſimmung | Milförverung der Kanblanarbeiten, Sodann wird die Seſſion mit dreifachem 15 machen zu walten Es it feier feine Abſicht, den a 


n 


gaben, befinden. ſich eine größere Anzahl Katholiken, wie auch die „Hoch!“ und „Elaval” auf Se. Majeſtät geſchloſſen. von der Seite der Bidaſſoa her m 
. aden, ' ! r zu unternehmen, wo die Stadt a 
. beiden Präſidenten der Kammer katholiſchen Bekenntniſſes ſind. Die Schweiz. wenigfien befeftigt und das Feuer der auf der anderen Seite ziemli 
HGeſezentwürſe werden nun an die erſte Kammer gehen, bei welher| Bern, 13. October. [Zur Milirärorganiſatlon.] Heute niedrig gelegenen Forts am wenigften zu fürchten it. Zugleich müfel] 


die Annahme allerdings zweifelhaft iſt; vorausſichtlich wird die Ent⸗ hat der Natlonalrath die Berathun ; d ni 
g der neuen Militärorgantfation |fih dort die Republikaner am meiſten in Acht nehmen, um 
mus aaa 2 he 9 8 7 u bie 1 15 begonnen, jedenfalls diejenigen der ihm vorliegenden Tractanden, welche auf franzoͤſiſchen Grund und Boden zu ſchießen. Unter den 8 
Prinzen de ru 1 Pr 105 175 * 5 0 7 für das Ausland das Hauptintereffe hat. Bis jetzt erledigte er die ſchauern — das iſt auch eine Curloſſtät — bemerkt man auch 
Be 55 2585 5 105 Ks cdi de wähl x = 1 erften fünf Artikel des betreffenden Bundesgeſetzes, das, wie Ihren ſelnige ſpaniſche Offiziere, die von Irun hieher gekommen find 
ſelben, wie der gefehlih zuläſſigen Zuſammenzählung der in geſern bekannt, Herrn Bundesrath Welti zum Verſaſſer hat, der auch Die Zahl der Vertheldiger Iruns beläuft ſich auf 800 Soldaten 


beiden Kammern für und wider abgegebenen Stimmen bevor. von feiner kürzlichen Krankheit hergeſtellt, der Sizung heute wirder und Migueletes. Der Gouverneur iſt ein Mann von eiſerne 


„W. J e gefonteben: Ale Beule ee e en e heiwohnte. Unweſenllch verändert fanden fie nach feiner Vorlage wie Enerzie, der den Garliten nichts ſchenten wird. Soeben wind Dal 


gen ultramontanen Verſammlung im Frankfurter Hof, zum Proteſt gegen folgt Annahme: h Feuer heftiger. Die Carliſten befinden ſich auf dem Rückzuge. = 
die Vorlage der Kirchengeſetze eingeladen, und es iſt ein erhebendes Gefühl Art. 1. Jeder Schweizer wird zu Anfang des Jahres wehrpflichtig, in] Beſatzung von Irun iſt der an der Brücke befindlichen und dort A 
flür den Freiheitsſinn unſerer Stadt, daß der große Saal gedrängt voll war. welchem er das zwanzigſte Altersjahr zurücklegt. Die Wehrpflicht dauert geſchnittenen Compagnie zu Hülfe gekommen. Man fieht von del 
. dh at ine — 54 Sept . 9 den 5 70 e Schluſſe des Jahres, in dem er das vierundvierzigſte Altersjahr anderen Seite erſt einen, dann mehrere Migueletes eiligen Laufes ul 
Lippen des Herrn Domcapitular Haffner und Regen oufang und der vollendet. 1 
neugewählte Stadtverordnete Rake ſtellte unter gr Beifall den nicht! Art. 2. Von der Wehrpflicht find während der Dauer ihres Alters oder die von den Carliſten beſetzten Häuſer zueilen und gelegentlich in d 
ganz neuen Satz auf: „Recht iſt Recht und muß Recht bleiben.“ An Länge ihrer Anſtellung enthoben: Hügel hineinfeuern. Einzelne Haufen von Carliſten laufen in eilig 
die bedeutendſte Rede war die von Haffner, der beſonders gegen das Studium] a) Die Mitglieder des Bundesrathes und der Kanzler. Flucht über den Hügel zurück und legen dem Publikum einen M 
der Philoſophie, Geſchichte und Literatur an einer deutſchen Hochſchule für] Ib) Die Beamten und Angeſtellten der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, Jubel aufgenommenen Beweis ihrer Behendigkeit ab. Ein von ein 
die jungen Pfarramts⸗Candidaten eiferte. Nur 3 Lehrer der Philoſophie an der Pulververwaltung, der eidg. Militärwerkſtätten, ſowie der eidgenöſſi⸗ liſtiſchen Kugel deter 8 ird bl. te d Beho 
deutlichen Univerſitäten kennt er, die nicht Atheiſten, oder wenigſtens dem m und cantonalen Zeughäuſer. car ſtiſchen Kugel verwundeter Franzoſe wird blutend nach 
Cbhriſtenthum feinbfelig find. „Niemals, niemals, niemals werden wir] e) Die unentbehrlichen Vorſteher und Krankenwärter der öffentlihen Spi⸗ getragen. Er befand ſich auf der franzöfiichen Seite, als ihn 
unſere zukünftigen Seelſorger zu ſolchen on ſchicken“ rief er täler, die Directoren und Gefangenwarter der Strafanftalten und Unter: | Stugel in den Fuß traf. Es heißt, daß der Angriff der Carliſten 
Rouher parodirend aus, „lieber gar keine Geiſtliche als uuf ſtaatlichen ſuchungsgefängniſſe, die Dfficiere und Soldaten der Polizeicorps, ſowie den Zweck hat, die Ausſchiffung von Geſchützen zu maskiren. 
Schulen gebildete.“ Dieſe zufälligen Miniſterien mit ihren zufälligen Ge⸗ die Zoll⸗ und Grenzwächter. N franzöſiſchen Behörden haben republikaniſches Kriegs material vom froh 
ſetzen, die heute fo morgen anders gedacht würden, fie ſeien 3 9 Die Geiſtlichen, welche nicht Fr . beſtellt ſind. 3 P 9 0 
die Kirche aber ewig ıc. Cine intereſſante Mittheilung machte der Redner e) Die Lehrer der öffentlichen Schulen find. nur in ſoweit befreit, als fie zöſiſchen Boden transportiren laſſen, wogegen fie, wie es heißt, un 
bei der ee brd des Verbots der politiſchen Agitation von der Kanzel von den Uebungen und Schulen dispenſirt werden dürfen, die mit der | Kanonen der Republikaner mit Beſchlag belegt haben. Die Hau li 


i 


erab: Er führte nämlich an, wie ſeiner Zeit die Herren Miniſter demüthige Erfüllung ihrer Berufspflichten collidiren. an d a ennen. 
Bree an die Biſchöfe geſchrieben und dieſelben erſucht hätten, Wablhirten⸗ ) Die Angeſtellten der Eiſenbahnunternehmungen, denen der Unterhalt ade cer Saag A: 2 55 a are et getödi 4. 
briefe zu erlaſſen, um darin die Gläubigen zu guten Wahlen zu ermahnen, und die Bewachung der Bahn obliegt, die Angeſtellten des Bahnbetriebs, 12. Octob die Affaire vol 
und er meinte, die Zeit ſei vielleicht nicht ſo ferne, wo man wieder ein das Bahnhofs und Stationsperſonal, endlich die Angeſtellten der con: St. Jean de Luz, 12. October. [Ueber die Affa 1 nel 
ähnliches Geſuch ſtellen möchte. Herr Rake wiederholte eine feiner früheren ceſſionirten Dampfſchiffunternehmungen, denen der x rdienſt obliegt. Behobiel ſchreibt man der „K. Z.“: „La France s’em oll 
Reden gegen die Staatsomnipotenz, die ſchon öfters herhalten mußte, und Wenn der Kriegöbetrieb der Eiſenbahnen und Dampfſchiſfe angeordnet dachte ich geſtern Abend, als ich von den traurigen Scenen zu Be dt 
auch Herr Be. führte die vollſtändige Gleichberechtigung der wird (Art. 205), fo leiften die genannten Eiſenbabn und Dampfschiff und Irun zurückgekehrt den Generalmarſch ſchlagen hörte. Carliſiſe, 
Kirche mit dem Staate aus, nur wenn beide Hand in Hand angeſtellten ihren Dienſt als ache und ſind auch für die betreffende Kugeln hat At Untert v det oder gelbe 
gingen, könne das Wohl des Einzelnen und der Menichheit ge: Zeit von jeder Erſaßſteuer befreit. ugeln hatten mehrere franzöͤſiſche Unterthanen verwunde o bluten 
eihen, — er ſcheint demnach nicht für Trennung pon Staat n Bezug auf die e bleiben die Bestimmungen Ich begegnete dem Kellner des hieſigen Caſinos, der bleich und i daß 
und Kirche. Intereſſant war es, wie er in wenigen Worten die der Art. 28, 70 und 207 vorbehalten. mit verbundenem Fuße vom Ufer der Bidaſſoa aus, wo er fi 0 
ganze Geſchichte durchging, um zu zeigen, wie die großen Kaiſer der Ver⸗ Art. 3. Die dienſttauglichen Schweizerbürger, welche zwar der Wehrpflicht Gefecht angeſehen, in das Dorf Behobie getragen wurde. Daß es 


gangenheit, die Ottonen, die Franken, die ſchwäbiſchen! und die Habsburger enthoben (Art. 2), aber noch nicht eingetheilt find, haben gleichwohl den unbe 

"ER Kaiser ſich vor der Kirche beugten; auch das komiſche Element kam zur Gel e in 5 5 ned ie ya 3 ne . liſtiſche und nicht republikaniſche Kugeln geweſen ſind, Lachen 1 N 

lung, als er in hohem Pathos ausrief: „Seit wann hat denn die katboliſche pentörper zugeibeilt angerichtet, darüber ift nicht einmal bei den hieſigen Car lung be 
Kirche ihre Berechtigung am Rhein? Seit 1800 Jahren, ſeitdem der heilige Art. 4. Von der Ausübung der Wehrpflicht find diejenigen ausgeſchloſſen, ein Zweifel. Die Geſtaltung des Gefechtsfeldes und die Ste 1 


2 


aden und Zuſchauer schließen 


b ent 


Flügeln und Reisfeldern gegen den Fluß, ſo daß die Kugeln zahlreich 
* Waſſer gingen oder aufs andere Ufer flogen. Hinter den Republi⸗ 
mern aber, durch den Fluß von den Combattanten getrennt, ſtanden 


ccc 
den Zweifel aus. Die Republl⸗ ihrer 


In der Begleitung 


von Kracht, die Hofdame von Selchow, und die Gouvernante 
der jungen Prinzeſſin Miß Leigh. Die Reiſenden verließen auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe nicht erſt den Wagen, und ſetzten nach 15 Min. 


1 Zuſchauer auf franzöſiſchem Gebiete. Eine boshafte Abſicht lag dabei | Aufenthalt mit dem um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der Nieder⸗ 
Itbenfalls nicht vor; mit dem Angriff auf den Brückenkopf, wie Mendiriiſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ihre Weiterreiſe über Berlin nach Schloß 
befohlen hatte, war eine derartige Gebietsverletzung unvermeidlich. Ludwigsluſt fort. 


| iſt ſogar ein beſonderes Glück zu nennen, daß von den aus weiter 
Aufernung kommenden Granaten der beiden republikaniſchen Forts keine 
5 auf franzöſiſchen Boden oder in Behobie hineingefallen iſt. Nun endlich 
ſchlagen die Franzoſen den Generalmarſch und ſchicken Infanterie und 
Arlüllerie nach der Grenze. Sie haben fo lange in der unverant⸗ 
wortlichſten Weiſe den eben ſo hoffnungsloſen wie verderblichen Auf⸗ 
and genährt. Jetzt haben ſie ſeine Gräuel, Blut, Leichen und Ver⸗ 
ung vor ihren Augen und empfangen zu gleicher Zeit die hand⸗ 

Reiflichſten Beweiſe von der barbariſchen Rückſichtsloſigkeit und der 

Feigheit ihrer guten Freunde. Hier man mehr in Trauer über die 
Anglücksfälle als in Zorn über die Provocation. Doch ſchrieen geſtern 
Wend einzelne Haufen: „Muera Don Carlos!“ während andere 
mit Vivats auf den Prätendenten antworteten. Die Regierung wird 
Wer wohl endlich zu der Energie aufgerüttelt werden, um die Beam: 
| len zu entfernen, welche, auf die clericalen Elemente der National⸗ 
g Versammlung pochend, hier Politik auf eigene Hand treiben 
und die Ausführung der zur Wahrung der Neutralität beſtimm⸗ 
een Verordnungen vereiteln. Es iſt Monſieur Nadaillac, bei 
em ſich Frankreich schließlich für den Tod und die Ver⸗ 
dundung franzoͤſiſcher Soldaten und Bürger zu bedanken hat; Monſieur 

adaillae, der die Grenze offen ließ und ſelbſt den Unterbeamten die 
Hände band, welche bereit waren, ihre Pflicht zu erfüllen. Jetzt hat die 

Regierung die Folgen zu tragen, die eine ſolche halbe Anarchie in ihrer 

erwaltung unausbleiblich machen mußte. Jeder Beamte ſagt es hier, 
daß Frankreich nur die Grenzprovinzen in Belagerungszuſtand zu ſetzen 
hat, um dem Kriege ein ſicheres Ende zu bereiten. Wird fie endlich im 
berechten Zorn der Bevölkerung den Antrieb finden, um ihre Pflicht zu 
| Gun und ihre widerwilligen Werkzeuge zu entfernen? — Nachträglich 
erfahre ich, daß das in Umlauf gelangte Gerücht von der Verwundung 
ſanzöſiſcher Zollſoldaten in Abrede geftellt wird. Der Getödtete ſoll ein 
Lutscher geweſen fein. Jedenfalls werden die nach Behobie entſendeten 
F Kanzöfifchen Truppen jede verirrte carliftifche Kugel mit guten Salven 
f beantworten. In den von den Royaliften geräumten Häuſern fand man 
Anne allerliebfte Petroleumsſpritze aus Bronze und einen Keſſel nicht voll 
3 Weihwaſſer, aber voll Petroleum vor. Die Republikaner benutzten die⸗ 
elben, um die Häuſer zwiſchen Irun und Behobie niederzubrennen, 
die Vertheidigung jetzt ernſte Maßregeln erfordert. Die Franzoſen 

ben den Republikanern einen Nahen mit Munition mit Beſchlag 
legt, obſchon denſelben der Transport von Kriegsmaterial über 
zöſiſches Gebiet geſtattet worden war. Die Migueletes verloren 

Todte und einige Verwundete. Eine Frau in Behobie, Franzöfin, 
hiert eine Kugel durchs Handgelenk. Heute Morgen iſt Alles ruhig. 
Bel gelegentlichen Unterhaltungen mit carliſtiſchen Offizieren, wie ſie 
noch immer hier ſich in erklecklicher Zahl umhertreiben, habe ich 
ledes Mal Gelegenheit, mich von der Wuth zu überzeugen, welche 
im dieſem Lager gegen die Zeitungen des Auslandes und deren 

ſpaniſche Correſpondenten herrſcht. Sie find alle „Canaillen“ und 
AT nichtsnutziges Geſindel“, die ſich nur einmal im carliſtiſchen Lande 
blicken laſſen ſollen! Da kommt Mr. Gallengo, der von der Grenze 
aus in der „Times“ den Royaliſten doch gar nicht viel Uebles 
nachgeredet hat, nicht beſſer davon als der bekannte Kreuzzeitungs⸗ 
borreſpondent, der, wie ich zu meinem großen Bedauern ſehe, 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer Weiſe angegriffen wird, die ich 
mit dem Gerechtigkeitsſinn in keiner Weiſe vereinbaren kann, von dem 

Tone gar nicht zu reden, den Leute von guter Lebensart in ihrem 

Verkehr anzuwenden pflegen. Der Herr iſt aus durchaus ehrenhaften 
Münden aus der preußiſchen Armee ausgetreten, und wenn er in 
mn politischen Anſichten das Legitimitätsprincip verficht, fo follte das 
Ge Blatt ihm daraus doch keinen Vorwurf machen. Bei den 

tiften weiß ich mir ihre Wuth allerdings ſehr gut pfychologiſch zu 
Ären. Von einem Soldaten, aus dem der fanatiſche Pfaffe ſpricht 
oder umgekehrt — iſt nicht mehr Ueberlegung und Humanität zu 
arten. Was man leiſten muß, um dieſen Leuten nicht für Canaille 
und proſcribirt zu gelten, zeigt das „Cuartel Real“, von deſſen boden⸗ 
oſer Verlogenheit ich einige eclatante und zu dem durch die folgenden 
reigniſſe in kaum zu erwartendem Maße beftätigte Proben nicht ohne 

Abſicht mitgetheilt habe. 

Großbritannien. 
A. A. C. London, 14. October. [In Mancheſter] wurde geſtern die 
bresberfammlung der nationalen Liga zur Unterdrückung der Unmäßigkeit 
gr Rited Kingdom Alliance) abgehalten. Nach Erledigung der geſchäftlichen 

Angelegenheiten hielt Sir Wilfried Lawſon, das Haupt der Liga, eine Rede, 

— — er er die 1 zu dem Fortſchritt, welchen die Maßigkeitsbe⸗ 

AR rn wahl bie mache, beglückwünſchte. Er bemerkte, daß die letzte Par 
vermehrt batte Zahl ſeiner Anhänger im Haufe der Gemeinen um zwei 

Partei, wel und er vertheidigte die „Permiſſive Bill“⸗Partei, d. h. die 
artei, welche die Eröffnung neuer Schenken von dem Votum der Steuer: 

Mole; abhängig machen will, gegen die Beſchuldigung, daß ſie die liberale 

artei zerſprengen würde, well, wie er ironisch binzufügte, dieſe Partei be⸗ 
euls zerſprengt ſei. Die gefaßten Veſchlüſſe begünſtigten die Ausdauer in 

en der „Permiſſive Bill“ und andere Zwecke der Liga. 

5 In Huddersfieldl begann geſtern der Herbſt⸗Congreß des Verbandes 
er engliſchen und walliſiſchen Independenten⸗Gemeinden unter der Betheili⸗ 
ung von etwa 900 Geiſtlichen und Delegirten. Der Reverend Dr. Rogers, 

— ident des Verbandes, hielt die Eröffnungsrede, in welcher er ſich u. A. 
Bemerkungen über die ritualiſtiſche Bewegung, ſowie über die Anſtrengun⸗ 
ee 
lan d der Erörterung des Congreſſes fein. eee 

Provinzial-Zeitung. 

. Breslau, 17. October. [Die Aufſtellung einer Ge⸗ 
mnttafel für die in dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gefallenen ehe⸗ 
Weiden Zöglinge der Realſchule am Zwinger wird in feierlicher 
Paule Montag, den 19. October, Morgens 10 Uhr, in dem 
u ungsſaale dieſer Anſtalt erfolgen. Zur Theilnahme an der Feier 

außer den ſtädtiſchen Behörden die Verwandten der Gefallenen 
elender eingeladen worden. Zur Ermittelung dieſer, ſowie zu 

u würdigen Herſtellung des Denkmals waren die Lehrer 

Ur Anſtalt Profeſſor Dr. Lindner, Lieutenant Dr. Richter, 
— Burger, Lieutenant Juriſch, Schmidt und Schnee 

B, welche ſämmtlich an jenem Kampfe Theil genommen, 


F Schneider, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot 
zu Coſel, zum Zeug⸗Hauptmann befördert. £ 

Fruchtbarkeit] Wie dem „Görlitzer Anz.“ mitgetheilt wurde, 
gebt auf einem Gerſtenfelde des Gärtner⸗Grundſtücksbeſitzers Beſſer in 

eopoldshain ein Kornhalm, an welchem ſich 14 Aehren entwickelt haben. 
Auf demſelben ſtehen noch mehrere Roggenhalme, an denen 7 bis 9 Aehren 
nach und nach hervorgewachſen ſind. Es iſt dies eine in dieſem Jahre 
häufig vorkommende Eschen, welche der außergewöhnlich fruchtbaren 
Witterung zu verdanken iſt. Der Gärtner Beſſer be 5 den Halm mit 
5 Aehren der naturforſchenden Geſellſchaft zu Görlitz als Geſchenk zu über⸗ 
ringen. 

u 8 Meteor] von eee Größe und Schönheit wurde zu 
Bunzlau in der Nacht vom Donnerstag zum Sreitag gegen 12 Uhr ge⸗ 
ſehen. Daſſelbe — ſich ſehr langſam und ſcheinbar in geringer Hoͤhe 
in der Richtung von Süden nach Norden. 

Die Erträge der Braunkohlengruben der Langenölser 
Actiengeſellſchaft Glückauf] ſind in erfreulicher Zunahme begriffen, 
während faſt in allen übrigen Kohlenbezirken Klagen über den Rückgang des 
Abſatzes laut werden. Noch vor drei Jahren I der Gelderlös in den 
erſten drei Quartalen aus den Gruben nur 81,000 Thlr., im vorigen Jahre 
war er auf ums 100,000 Thlr. geſtiegen, und in dieſem Jahre ‘beträgt er 
bereits 160,000 Thlr. 


+ Glogau, 16. October. [Zur Tageshronik.] dieſen Tagen ver⸗ 
ſammelten ſich hier unter dem Vorſitz des Herrn Cbef⸗Präſidenten Graf von 
Rittberg rn die Rechtsanwälte des Glogauer Appellationsgerichts⸗Be⸗ 
zirkes zur Neuwahl des Ebrenrathes. Die bisherigen Mitglieder deſſelben 
wurden wiedergewählt. Der Ehrenrath beſteht ſonach aus den Herren Juſtiz⸗ 
räthen Haack, Mattern und Kühn in Glogau, Juſtizratb Putze in 
Liegnitz, Juſtizrath Steinme h in Sagan, Juſtizrath Leonhard in Grün⸗ 
berg und Juſtizrath von Rabenau in Görlitz. — Die heute beendete letzte 
diesjährige Schwurgerichts⸗Periode hat nur 5 Tage gedauert. Es kamen 
10 Anklagen zur Verhandlung, von dieſen betrafen 3 Brandſtiftung, 3 Mein⸗ 
eid, 1 Kindesmord, 1 ſchwere Körperverletzung, 1 ſchwerer Diebſtahl und 
1 Vergeben gegen die Sittlichkeit. Nur in zwei Fällen, von denen einer 
Meineid und einer ſchwere Körperverletzung betraf, erfolgte Freiſprechung. 


— r. Namslau, 16. October. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Vom 
Wochenmarkte. — Stiftung Nationaldank. — Alterszulagen.] 
Bei dem am 12. d. M. hierorts abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrie: 
ben ungefähr 440 Stück Pferde, 125 Stück Ochſen, 440 Stück Kühe, 1460 
Stück Schafe, 960 Stück Schwarzvieh und 10 Stück Ziegen. Trotz der zabl⸗ 
reich anweſenden Käufer und ungeachtet der ſehr niedrigen Preiſe wurden 
doch nur ſehr wenig Käufe, und zwar zu ſehr herabgedrückten Preiſen, abge⸗ 
ſchloſſen. Der am 13. d. M. abgehaltene Krammarkt war, wie gewöhnlich, 
von Käufern ſehr ſchwach beſucht. — Wie in allen anderen Orten, wird 
auch hier von den Hausfrauen gegründete Klage über die hohen Butter⸗ 
preiſe geführt, die an den letzten Wochenmärkten mit 1 Thlr. pro 2 Pfund 
bezahlt werden mußte. Was bei einem ſolch enormen Preiſe für den Unbe⸗ 
mittelten ſchon ſchwer, ſich ein Stückchen Butter zu er fo wird ihm letz⸗ 
teres dadurch noch ſchwerer gemacht, daß der Kreis fortwährend von hauſirenden 
Butter⸗Aufkäufern durchzogen wird und nur ſehr wenig Butter auf den Markt 
kommt und daß auf Letzterem durch die leider vom Miniſterium aufgehobene 
Beſchränkung des Butter⸗Aufkaufs für gewiſſe Marktſtunden, den Aufkäufern 
und ihrem unverſchämten Treiben freier Spielraum gelaſſen wird und dieſe 
zum Nachtheile der Selbſtkäufer den Verkäufern gegen hobe Preisangebote 
die ſämmtliche zu Markte gebrachte Butter abnehmen. Häufig muß daher 
die Frau des armen Profeſſioniſten ohne Butter nach Hauſe gehen und es 
wäre gar nicht zu verwundern, wenn es auch hier einmal zu einem Butter⸗ 
krawall käme. Den Verkäufern iſt es nicht zu verargen, wenn ſie ihre 
Waare gegen hohe Preiſe lieber an einen Aufkäufer im Ganzen, als getheilt 
an Selthtänfer abgeben und den Letzteren bleibt ſehr oft nur dasjenige zum 
Kauf übrig, was die Aufkäufer nicht mögen. Die Fleiſchpreiſe ſind auch 
ie gegen früber ziemlich hoch und es werden 90 0 t pro Pfd. Schweinefleiſch 
2 feln Rind⸗ und 8 5 Sgr. und Kalbfleiſch 4 Sgr. Der Sack 
Kartoffeln wird hierorts mit 18 —23 Sgr. bezahlt. — Seitens des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks⸗Commiſſarius der Stiftung National» Dank für Veteranen in Breslau 
iſt dem Herrn Landrath Salice Conteſſa der Betrag von 10 Thaler zur 

ertheilung an 5 würdige und hülfsbedürftige Veteranen des Kreiſes für 
den 18. d. Mts., als dem 5 des Kronprinzen überwieſen worden. 
— Einer Verfügung der Königlichen Regierung zu Breslau gemäß find den 
Lehrern des hieſigen Landkreiſes für das laufende Jahr Alterszulagen 
mit der Maßgabe gewährt worden, daß bei einem Dienſtalter von 12 bis zu 
22 Jahren 30 Thaler und von 22 Jahren und darüber 60 Thaler gezahlt 
werden. Auf dieſe Beträge wird jedoch denjenigen Lehrern, welche bereits 
ſogenannte perſönliche Bedürfniß⸗Zulagen beziehen, ein entſprechender Theil 
der letzteren in der Weiſe in Anrechnung gebracht, daß die Bedürfniß⸗Zulage 
den mit 60 Thalern zu Bedenkenden in Höhe von 15 Thalern und den mit 
1 9 Alters⸗Zulage zu Bedenkenden in Höhe von 7 Thalern ange⸗ 
rechnet wird. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Der 
Stallmeiſter Herr v. Hünefeld hatte am 14. d. M. das Unglück, beim Aus: 
reiten. vor dem Gaſthofe zum Stern auf der Louiſenſtraße mit feinem Reit⸗ 
pferde zu überfhlagen. Da das Pferd auf den Oberkörper des Reiters zu 
liegen kam, mußte derſelbe als ſchwer verletzt vom Platze weggetragen wer⸗ 
den. Zum Glück ſoll Herr v. Hünefeld keine gefährliche Verletzung davon⸗ 
getragen haben und das Befinden deſſelben befriedigend ſein. 

+ Lauban. Der „Anz.“ berichtet: Im hieſigen Nonnenkloſter, woſelbſt 
der Vorſitzende des Laubaner katholiſchen Geſellendereins reſidirt, fand vor 
einigen Tagen eine Hausſuchung nach dem Protokollbuche der genannten 
Vereinigung ſtatt. Eine Verab olgung dieſes wichtigen Actenſtückes ſoll 
verweigert worden ſein. n 

# Lüben. Einem Standesbeamten unſeres Kreiſes iſt der in feiner 
Art vielleicht einzige Fall paſſirt, daß die erſte Eintragung, welche er im 
Standesregiſter zu verzeichnen hatte, ſeinen eigenen, am 1. October Nachts 
1 uhr geborenen Sohn betraf, . , 5 

Liegnitz. Dem Stadtblatt ſchreibt man aus Zittau: Neuerdings 
Dee das von den beteiligten Kreiſen und Städten ſeit fo langen Jahren 
betriebene Project des Baues einer Eiſenbahn Liegnitz⸗Löwenberg⸗Zittau 
in ein für die endliche Herſtellung dieſer Bahn günſtigeres \ 
getreten zu fein. Nicht nur hat ſich die königl. ſächſiſche Staats⸗Regie⸗ 
rung geneigt erklärt, mit der königl. preuß. Staats⸗Regierung wegen event. 
Baues dieſer Bahn auf Staatskoſten in Unterhandlung zu treten, ſondern 
auch im preuß. Handelsminiſterium ſcheint man dieſer Linie eine immer 
größere Wichtigkeit und Bedeutung beizumeſſen. Thatſache iſt es, daß bei 
dem projettirten Umbau des Bahnhofes in Liegnitz der Herr Handelsminiſter 
entſchieden hat, daß bei der Einrichtung des Bahnhofes auf die Einmündung 
der Bahnlinie Liegnitz⸗Zittau Rückſicht zu nehmen ſei, und daß darnach die 
vorliegenden Umbau⸗Projekte zu erweitern, bez. umzuändern ſeien. 

Wartha. Der „N. Geb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Am 12. 
d. M. hat der um 6 Uhr von Breslau angekommene Zug dem Leben eines 
bier allgemein geachteten jungen Mannes ein bedauernswerthes Ende ge⸗ 
bracht. Der frühere Stabibriefträger Karl Burrmann war ſeit einigen 
Monaten als Botenmeiſter⸗Gehilfe auf hieſigem Bahnhofe thätig. Beim 
Rangiren der Güterwagen wurde er von der Locomotive auf die Schienen 
geworfen und vom Rade der Hirnſchädel abgetrennt, was feinen augenblid- 
lichen Tod zur Folge hatte. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Breslau, 17. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Em. AP. — M. — Cm. 


a R . ar N N * r 2 2 RE Er r 
ö utter der Frau Prinzeffin Marianne der Niederlande geweilt] 
vertheidigten die Brücke und ſpäter beim Defils der von Irun hatte, kehrte geſtern Abend mit dem Perſonenzuge der Strehlen⸗ 
ſendeten Hilfstruppen das linke Flußufer. Die Carliſten ſchoſſen von Münſterberger Eiſenbahn von dort zurück. 
Häuſern jenfeit der Brücke gegen den Brückenkopf und von den der hohen Frau befand ſich der Hof und Reiſemarſchall Major 
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Berlin, 16. October. Die Börfe eröffnete mit ziemlich hohen 
dieſelben überſchritten für jetzige Verbältniſſe nicht ganz unbede Be 
Niveau der geſtrigen Notirungen, doch wollte ſich ein regerer Umſatz nit 
entwickeln und man mußte, da das Angebot vorwaltete, einige Coursredue⸗ 
tionen eintreten laſſen. Zu den ermäßigten Courſen aber zeigte ſich Kauf⸗ 
luft, fo daß die Gefammttendenz der Börſe immerhin als feſt zu bezeichnen 
iſt. Der Verkehr gewann im weiteren Verlaufe doch nur ſchwaches Leben 
und blieb ſtellenweiſe noch binter den geſtrigen Umſätzen zurück. Augen⸗ 
ſcheinlich laſten die Wirren, die auf dem Geldmarkt ſich gegenwärtig einge⸗ 
ſtellt haben, ſehr drückend auf dem Effectengeſchäfte. Für Geld nahm die 
Frage heut drängendere Geſtalt an und fanden Disconten, reichlich offerirt, 
nicht unter 4% pCt. Unterkommen. Trotzdem war in gut unterrichteten 
Kreiſen die Annahme verbreitet, daß die Verwaltung der Preuß. Bank, der 
Bank von England in der Discontoerhöhung für jetzt nicht folgen werde. 
Die internationalen Speculationspapiere wurden nur in mäßigſter Weiſe 
umgeſetzt und ſchließen, obgleich ſie im Laufe des Geſchäftes einige Rückgänge 
erfuhren, doch noch gegen die geſtrigen Schlußnotirungen mit einer Avance. Oeſterr. 
Creditactien haben den umfangreichſten Verkehr aufzuweiſen u. ſchlugen anfäng⸗ 
lich ſogar ſteigende Richtung ein, konnten aber die höchſte Notiz nicht behaup⸗ 
ten und ſchleſſen wieder mit ihrem Anfangscourſe. Die localen Specula⸗ 
tionswerthe blieben ſehr ſtill, waren im Ganzen aber ſeſt. Es notiren Dis⸗ 
conto⸗Commandit 183%, ult. 184 —3%, Dortmunder Union 47%, ult. 
47% —7 1 7 K, Laurahütte 139%, ult. 139% —39%. Oeſterreichiſche Nee 
benbahnen waren matt und geſchaftslos, nur Galizier trugen anfangs eine 
feſtere Phyſtognomie, konnten ſich aber dieſelbe nicht lange erhalten, die ſpä⸗ 
teren Geſchäftsabſchlüſſe geſchahen zu niedrigerer Notiz. In auswärtigen 
Staatsanleihen fand wenig Verkehr ſtatt, die Stimmung war aber für die 
meiſten Deviſen dieſer Gattung recht feſt und erfuhren einzelne auch nicht 
ganz unbedeutende Erhöhungen, ſo zogen Italiener und Türken bei mäßig 
belebten Umſätzen an, Oeſterreichiſche Renten und Loospapiere behaupteten 
ſich auf unveränderter Notiz, waren aber im Ganzen vernachläſſigt, Unga⸗ 
riſche Schatzanweiſungen II. Em. zu 91% in regem Verkehr, Amerikaner 
ohne Geſchäft, Ruſſiſche Werthe gingen zwar reger um, konnten aber die ge⸗ 
ſtrigen Notirungen nicht voll behaupten, nur Prämienanleihen waren recht seh. 
Preuß. 00 lieben zu geſtrigen Courſen wohl zu laſſen, der Verkehr darin ges 
wann aber faſt gar keine Ausdehnung andere Deutſche Staatspapiere blieben 
er ebenfalls ſehr ſtill, trugen aber faſt ſämmtlich eine mattere Haltung, jo waren 
adiſche und Baieriſche Prämien⸗Anleihe billiger zu kaufen. Köln⸗Mindener 
Loos⸗Antheile notiren niedriger. Im Eiſenbahn⸗Prioritäten⸗Geſchäfte hatte ſich 
inſofern eine ſchwache Beſſerung bemerkbar gemacht, als einheimiſche Deviſen 
belebter umgingen, beſonders iſt dies von 4procentigen und Sprocentigen 5 
Prioritäten zu ſagen, auch 3%procentige fanden leicht Nehmer, Aprocentige * 
erwieſen ſich aber als durchaus vernachläſſigt. Oeſterr. Prioritäten waren 
ſtill, eher matt, auch in rufl. blieben die Umſätze ſehr ſpärlich, nur Zarsko⸗ 
Selo war etwas belebter. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte ſtagnirte das 8 
Geſchäft wieder vollſtändig. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen blieben un ??ñ 
verändert und ſchließen eher mit Briefnotiz, Anhalter und Potsdamer feſt, 
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Stettiner aber matt, Märkiſch⸗Poſener anziehend. Ferner von leichten Bah⸗ * 
nen Breſt⸗Grajewo, Oberheſſiſche, Nahebahn, Pommerſche Centralb. und 
Berlin⸗Dresden belebter. St.⸗Prior.⸗Actien der letzten 93%. Bankactien faſt ges 
ſchäftslos und daher wenig in den Courſen verändert. Coburg, ſehr fell, 
Mecklenb. Bodencredit, Ritterſchaftliche Privat und Spritbank Wrede belebt 5 


und höher, zu unveränderter Notiz, Braunſchweiger und Hübner rege. In 
Induſtriepapieren wenig Umſatz. Montanwerthe meiſt niedriger. Um 27% 
notiren bei feſter Stimmung Credit 144%, Lombarden 84%, Franz. 188%, 
Disc.⸗Commandit 185, Laura 139 ½ Br., Dortmunder 1 4.2 5.3 j 
ank⸗ u. H.⸗3. 


Berlin, 16. October. [Der Discont der Preußiſchen Bank.] 
Heut Vormittag hat eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes der Meiſtbethei⸗ 
ligten der Preußiſchen Bank ſtattgefunden, in welcher der Status der letzten 
Woche zur Vorlage gelangte und über die augenblickliche Situation des 
Geldmarktes eingehendere Berathungen gepſiogen wurden. Seitens des 
3 der Bank wurde berborgehoben, daß in den obwaltenden 

Bann keinerlei Grund zu einer weiteren Erhohung des Disconts 
vorliege. 


Berlin, 16. October. [Vereinsbank, Quiſtorp u. Co.] Herr Heinr. 
Quiſtorp ſtellte heute beim Stadtgericht feine Accord⸗Anträge als allein per? 
ſönlich haftender Geſellſchafter und ſomit als Vertreter der Gemeinſchuld⸗ 
nerin. — Es iſt gerade ein Jahr verfloſſen, ſeitdem das Gericht felbititändig 
den Concurs eröffnete. 


[Die Verſuchſtation des Vereins deutſcher Spiritusfabrikanten] 
iſt in Berlin ins Leben getreten. Einhundert und vierzig Wenne 
— die Mittel aufgebracht, mit denen es . werden konnte, am 9. 

eptember cr. dem zum erſten Mal perſammelten Curatorium der Anſtalt 
einen Voranſchlag vorzulegen, wonach in dem Jahre vom 1. October 1874 
bis 30 September 1875 gegen 3000 Thlr. zu Zwecken der Anſtalt ausgeges 
ben werden können, welche Baarmittel verfügbar vorliegen. 1 


[Pommerſche Central⸗Eiſenbahn.] Die Erklärung des Handelsmini? 
ſters in Betreff der Pommerſchen Centralbahn lautet nach genauerer Aus 
kunft ziemlich wörtlich dahin, daß er die Verwendung von Staatsmitteln zur 
Vollendung der Bahn unter der Vorausſetzung befürworten könne, daß das 
14 Concursverfahren zuvor durch ein g läus 

igern der Geſellſchaft 1 und demnächſt die Verwaltung der Bahn 
während des Baues und des Betriebes Seitens des Staates übernommen 
und für Rechnung der Eigenthümer jo lange geführt wird, bis ſich nach der 
von der Staatsverwaltung zu treffenden Entſcheidung aus den e 
niſſen der Werth der Bahnanlage erkennen und hierdurch für den a0 n⸗ 
kauf ſeitens des Staats ein Anhalt gewinnen laſſe. Wegen des zwiſchen den 
Actionären und den Gläubigern zu treffenden Arrangements und einer etwaigen 
Neubildung der Geſellſchaft wolle der Miniſter zunächſt einer Mittheilung der 
Concursverwaltung entgegenſehen. — Das Concursgericht und der Concurs⸗ 
verwalter haben hierauf übereinitimmend erwidert, daß dieſe Vorausetzungen 
und Vorſchläge rechtlich unmöglich und thatſächlich unausführbar ſeien. Die 
frühere Actien⸗Geſellſchaft ſei durch den Concurs geſetzlich aufgelöſt, es lönne 
ſich nur eine neue Geſellſchaft bilden, um die Bahnanlage zu kaufen. Eine 
ſolche habe ſich nicht gezeigt. Es ſei Niemand da, mit dem die Concursver⸗ 
waltung Arrangements zur Beſeitigung der Gläubiger treffen könne. Die 
Actionaire wollten Geld haben und nicht nachzahlen. Ein Accord ſei gefehe 
lich bei einem Concurſe über Actien⸗Geſellſchaften unzulaſſig. Es bleibt nur 
die Alternative, daß entweder die Staatsregierung die abnanlage von der 
Concursverwaltung laufe, weil ſonſt keiner fie im Ganzen kaufen wolle, oder 
daß die Bahnanlage aufgelöſt werde und ihre Beſtandtheile einzeln verkauft 
werden. 


Berlin, 16. October. [Productenbericht! Der Handel in Roggen 
war wenig belebt, Preiſe jebten, anfonge zwar etwas höher ein, mußten je 
doch im Verlaufe wieder die Heine Beſſerung aufgeben. Im Gffectengefhäft 
war wenig Leben. Roggenmehl matter. — Weizen anfänglich ziemlich 
feſt, ermattete zum Schluß wieder. — Hafer loco gut behauptet, Termine 
eigten eine kleine Abſchwächung in den Preiſen. — Rüböl war matt und 
Verkaufer mußten ſich der geringen Kaufluſt gegenüber billiger finden laſſen. 
— Spiritus in feſter Hal 
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Elberfeld, 16. October. [Die Betriebseinnahme der Bergiſch⸗eiad. d, Ost. Bd. Or.: G6 | 85 b. Berl. Bankverein. 18 8875 December 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
Markiſchen Eiſenbahn! (incl. der heſſiſchen Nordbahn) und Ruhr⸗ und ae 5 ih — Drei vn 4 netto 149 Br,, 148 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Raböl matt, loco und pr.. 

October 544, pr. Mai pr. 200 Pfund 58. — Spiritus matt, per Oetober 


Sieg⸗Bahn im Monat September ergiebt ein Plus von 129,704 Thlr. gegen "schePartial-ObL|5 "110042 bad 
F den entſprechenden Monat des Vorjahres und von 272,470 Thlr. für die — — — Bet Fred. afl Bf 6 pr. Oclober-Nopember, per November⸗Decemher und per April⸗Mai pr. I 


Re neun erſten Monate des laufenden Jahres. 44 „Ausländische 9 — Ber, e 45 . Ste 545 Bun '® 10000 829 Im ab 2000 Sad. 0 85 06 teen, 
2 f N EN e uns Brauuschw. „19 1181, das andard while loco b., 9, „ pr. October d., pr. No⸗ 
BZ 40. Papierrente . 4½ 64½ bz Fr 3 1 7 me f 
Koln, 16. October. [Die Betriebseinnahmen der Rheiniſchen] 40. Loit-Anı. . 68.6 10% ds priedenmniur Ge. 10 bember-Dechr. 10, 20 Gb. — Wetter: Schön. 2 
Eiſenbahn! ergaben im Monat September d. J. ein Minus von 4722| 1, Ka e e 9 ba Bresl, klandolz-G.| 9 1189 Liverpool, 16. October, Vormittags. [Baumwolle.] (AUnfangsberidr) 
* . 7 2 2 40. Li — nd * nk } 
he egen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres und für die erſten ao. Ker kann. ul 12 de eg dien 5% e IDEE Ae elde 1 0 1 Tagesimport 5000 By. 
4 i i i 2 Ausg. Präm.-Anl, v. @ — . e 0 8 1 
. neun Monate dieſes Jahres ein Minus von 219,741 Thlr. 0% . 16066 1618.6 i } 55 Liverpool, 16. October, Nachmittags. 45 15 olle.] (Schluß bericht). 
8 7 \ J ee 867% 4 Ocntrald. £.@enoe.|14 5 55 Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Trieſt, 16. October. Der Llopddampfer „Mars“ ift heute Nachmittag] om. Piandbr, II. Eu 4 | 30% 8 ee a — Unverändert. 
um 3% Uhr mit der öſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien] Pon. Li uid,Pfandbr.|4 68% C (Nov, goburg. Oro. NK. 7% 5 Middl. Orleans 87½, middl. amerikaniſche 8, fair Dhollergh Bi: 
bier eingetroffen. 40. 4. 588806 01 ben „ Serie ee 120 6 midl. fair Dhollerap 4%, good middl. Phollexah 4, middl. Dbollesab n 
jr pn 40, 800 Anlae 15 00% bi eng Yen, 15 $ + b fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 9%, 7575 ſair . 
3 Telegraphiſche Depeſchen er ee e ee VEFFFTTETTTTTTTTCTCTC a Rn BR: 
X: 1 l + 8 > eutscheUnionsb, b . ? Bi} A ah | * 2 
5 50 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Bas. Grass l00 fl ER e EHE 27 un Upland nicht unter good ordinary und nicht unter low middling October⸗ 
Bern, 16. October. Der Nationalrath hat bei Berathung des] Rumänische Anleihe s — — d gg Ser in 5 rung 7%, 1 — 1 1255 N 7 November⸗December⸗Ver⸗ 
HGeſebes über die Militär⸗Organiſation beſchloſſen, daß die Bunded⸗ Ger 8. erb es J . gg et 10 Feilen e : ee erihifung J Januar-Februar⸗Ber⸗ 
nee känſtis in 8 Diviſtonen, ſtatt der bisherigen 9, eingetheilt | Bitmertuens Wir ee If. 6 e ee er andefter, 16. Octbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, ler 
2 fein. joll. — - Mannor! do, |64 | m Mae Gaben A 3 Mate ee Date, 1 5 13,305 
Brüſſel, 16. October. Der „Independance“ wird aus San-| Elsenbahu-Prioritäts- Aotlon, ei 9 6 ater Clayton 13%, zor Mule Mayoll 12, 40r Medio Willinſon 13%, 36 
tender vom 15. d. M. gemeldet, daß die im Vormarſch auf Kaſillten . 1. 8 J 8332 b, ea lan 8 Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 


Ber 1 7 1 ecki 6 3 i 49 8 7 . 5 i ift, N 
begriffene carliſtiſche Abtheilung unter Mongroveſi durch die Regie- 4  @ a 302% % | Ci: Cres Bent 18 24 355 ee. e e rd 1 
. etersbu 


r Y 5 102% @ 
rungsgenerale Blanco und Villegas geſchlagen und zurückgeworfen ift. | wr. Gerl .. .. 2 F 5 tg, 16. Octoher, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.“ 
London, 16. October. Nach einer hier eingegangenen Meldung Dres 1 8. “ 9256 Meistuger de. 197 | Wechſel auf London 3 Mt. 334. do. Hamburg 3 Mk. 285%, do, Anıfterdaih 
Os 0. 


| 
N 
1 


au ; 2 2 Lds. Bk, 165% 5 j 351%, ’ or : er 
aus Melbourne hat die engliſche Regierung jetzt formell von den 105 do. K. 40 2 Fe ae 15 1 AU \ 75 5 FR Ala 17 ee el bee Nuit e 
Fidſi⸗Inſeln Beſitz ergriffen. cle Minden 2; mu * er See Ko 17 ai 25 5 A e 0 Emiſſion —. do. II. Emiſſion -— 
Peetersburg, 16. October. Die Reichsbank erhöht vom 5/17. e. „ „ 3 e e „ Bodencredit Pfandbriefe 103. 15 
an den Discont für Wechsel von 5 ½ auf 6, den Lombardzinsfuß von] e B Guben , , ad een A u |0 M BE each re 
6 ½ auf 7 pCt. f Hannovor-Altanboken 4 97 @ Fos Er- Wecheb 8" | 5 s bes 7, 00, 2 Mal Bm fer beo 5 10 per Mai 4, 70 anf 

R örkisc-Pogener., -., —.— . 5 . 1 . ran). „10, 8 „ 0. 17 
Buenos-⸗Aytes, 14. October. Der Präſident Avellaneda iſt amm . 4 1 96 8 e loco 32, 25. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 25, per Mai 12, —. Wetters 
12. d. M. in fein Amt eingeführt worden und hat ein Manifest ere i 4% — Er. Gerd reit % . 
K ee Wee vecgenen Rebe vu wachen he und ae de © . [ee | 5 

W zu vertheidigen, und erklärt, die e. . 4 934 8 Sächs. Cred. Renk % 4 

Politik feiner Vorgänger befolgen zu wollen. In das Miniſterium] de 8 —j lie 8016 bas Fe enen den 3 1 

ed als ae A für 92 Auswärtige, Coufines| 

AR e Finanzen und Leguigaweg als Unterrichtsminiſter eingetreten e Br... 401 Da Ver, Hl. Quistorp|19 0 

1 MRS . ‘ 40 „ 4 % 103 % ba ee, ner 9 If 

dn man e eg an ane EBENEN eee orimmRnReBe LE. 18; >18 

tre eſetzt. General Mitre ſoll ſich mit einer Streitmacht von o acc. (8. 4 85 5 RE RR en > 

10,000 Mann unweit der Stadt Buenos⸗Ayres befinden. Hier herrſcht da, 17 — — Berk Risen Bd 11 % 4 0 
25 dees, daß die Truppen ſich erheben und Mitre anfchliefen| ac. „ED: 5 10% 0 Far 

* Ce 9 14.) 38 d nirtes, Type weiß, loco 25% bez. u. Br., pr. October 25 Br., pr. Novem⸗ 

a ie 5 a e 6 100 0 0 fr. 26% bz6 er 25 Sn et er Bente 2% bez., 264 Br., per Januar 26% 

2 r. Feſt. 


TR (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) Sagen, 288. f % — 
Berlin, 16. October. In den hiefigen politiſchen Kreiſen wird] eee e e m 
die Nachricht, der Papſt habe an Kaiſer Wilhelm betreffs der Ein: | Sm. kianbain. 4% 60 
kerkerung der Biſchöfe geſchrieben, entſchieden dementirt. 1 
Wien, 15. October. Außer den bereits gemeldeten zwei Zahlungs⸗ rege bee s 81% 60 


vr. Hyp.-Vers.-Act' 16/ 
Schl. Fouervors, 7 
Donnorsmarkhüt, (re 


Dortm. Union . 1 
Königs- u. Laurah. 20, 


remen, 
loco 10 Mk. 40 Pf. bez. Feſt. 


7 22 


Lauchhammer f 55 
eiuſtellungen iſt der Medio ruhig verlaufen. Die Firma Gebrüder 8 eee, , e fee where | Lyceum für Damen. 
Stiaszuh und Breslauer verſendet ein Citcular an die Gläubiger, | &aı Carras Bangs 904 be Na nlol® \aıla Nicht heute, ſondern nächſten Sonnabend findet die erfte Vorleſung der 
worin um ein Moratorium von 6 Wochen erſucht wird. Als Urſache K . 97970 Bedenhütte g ek. 4 2 4 Kunſtgeſchichte ſtatt. * 151560 
der Zahlungsſtockung gelten die Verluste der lezten Jahre. Die Pafe| ie Jene ce ce cee, | 87 |4 Amalie Thilo. 5 
5 ade . Ein genauer Status liegt noch nicht baden de dee 3 . „ R 
r. Ein gütlicher Ausgleich ift ebenfo wie bei Morltz Elias ſicher] 40 ar vB Vorwärtshütte ..|8 1 [4 2 
e F —[nammmimele [5 | Weinhandlung Aſtrachaner Cala. 
Wien, 15. October. In der heutigen Sitzung der Bankdirection] Krousr. Budoipi-Bahn 6 86% d. Brecl. E. Wagenb. T s 4 | — a zit 2 245 
wurde eine Zuſchrift des Finanzminiſters verleſen, Wache die Reſtitui⸗ dea ne a FE ae ben. 0 1 NN 5 U chard Baye r billiger!!! 
rung des § 14 der Bankacte bekannt giebt und daran den Wunſchſ du. südl Stadtsee 20 ba Görlitz, isonb-B|0O |0 443 B I| Die Au ſiſche Caviar⸗Niederlage 
mmüpft, Ungarn feinen Bebürfniffen entſprechend zu berückſichtigen. In] e. Otte 0 den [Och Beth B. . |87 4 13% 40 Bischofstrasse 12, von B. Persicaner in Mys- 
der über die Zuſchrift ſich entwickelnden Discuffion wurde betont, daß eur aa 19 8 n e 550 Heut, sowie jeden Sonnabend: lewi webe 8 Prime Aires 
die Bank nach wie vor den berechtigten Forderungen Ungarns genü⸗ 4% W. 5 (df d. 4 Porzellan. 17 17 5 f ö f 3 ner m a 3 Winde | 
41 2 werde. Die Ung. Prov.⸗Inſlitute wurden in die Discuffion nicht Pre — 6-0) IH aa ri Oxtail-Suppe. Füßchen. [5000] (i. 231180 
7 ineingezogen. N Tambard-Zinetrc 6 r 9. Behl.Wolw.-Fabr.|10 0 4 20 6 2 


Paris, 15. October. Cardinal Bonnechoſe, welcher den Vatican : Br si 
e wee 90 eee, ? Nohlwes Biefarzneiuß. "don ‚de . en Landwirthen wohlbe Astrachaner Caviar, 1 
= gekehrt. N buch. Von dieſe i oblbes ee 
555 kannten Buche liegt uns die einundzwanzigſte Auflage vor, bearbeitet] großkörnig und grau, verſendet gegen Nachnahme des Betrages in 1 
Han 1 102 16. October. Das ärztliche Bulletin über den Zuſtand pen H. Ken und M. Rothermel, Se Verla pon Wiegandt, jeder Größe das „ Kilo Nettogewicht mit Thlr. 1. 17. 6. 1850 
der Herzogin von Edinburg und den jungen Prinzen lautet durch⸗[Hempel und Parey, 1874. Der Werth des Werkes iſt fo allgemein an⸗ bert Hanke in Kattowitz. 
aus günſtig. erkannt, daß es einer beſonderen Empfehlung deſſelben wohl nicht bedarf. 
Madrid, 15. October. Die Angriſſe der Carliſten find ſämmtlich] Die neueſte Auflage berüdiichtigt die in leßter Zeit gemachten bedeutenden —— . ͤͤͤ: 
zurückgeworfen. General Elio hat es abgelehnt, ein Obercommando Forschen im Gebiete der Naturwiſſenſchaft und Medicin, was eine völlige N N nerantworilißee Maped, HBtake, : 


Br N marbeitung des Buches zur Folge hatte. Die bewährte Eintheilung iſt im ie 
bei den Garliften zu übernehmen. Baze de geliebch, mir m des faber Aae Druck von Graß, Bard u. Comp. (23, Frierrich in Bredlan, 
1.70 4 + } 5 a 2 


